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täglich 6⅛ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der One ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


5 eigen Haaſenſtein 5 en n in 9015 m ben bes Ju 11 in 
ien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Dienſtag den 5. April 1892. X. Jahrg. 


Ein Verbot des Schächtens. 
8 Das en Mh Miniſterium des Innern hat eine 
ordnung erlaſſen, durch welche die vor dem Schlachten zu 


5 bewirkende Betäubung der Schlachtthiere allgemein vorgeſchrieben 


rd. Vor dem Erlaß dieſer Verordnung hat das Miniſterium 


ane große Reihe von Gutachten eingefordert; wie das „Dresdner 


Wurnal“ mittheilt, haben ſich die Berichterſtatter faft einſtimmig 


mit dem Entwurfe einverſtanden erklärt, und von einer großen 


Sahl derſelben iſt dabei zugleich betont worden, daß an dem Er⸗ 
orderniſſe der vorherigen Betäubung auch bei den mittels des 
ogenannten Schächtens auszuführenden jüdiſchen Schlach⸗ 

ungen feſtzuhalten ſei. 

N Auf die Frage, ob das Schächten wirklich auf rituellen 
gorſchriſten oder bloß auf langjährigem Gebrauche beruhe — 
ne Frage, welche inſofern nicht zweifellos iſt, als thatſächlich 


4 pi Angehörigen der jüdiſchen Religion ſich durchaus keine 


Tupel machen, Fleiſch von nicht geſchächteten Thieren zu ge⸗ 
n, und ebenſo auf die weitere Frage, ob aus rituellen 
ründen das Schächten nicht auch nach vorheriger Betäu⸗ 


| gu ausgeführt werden könne, hat das Minifterium des 


rn, als nicht zu feiner Kompetenz gehörig, nicht ein⸗ 
zu ſollen geglaubt. Wohl aber hat es ſich ſagen 
0 daß auch eine rituelle Vorſchrift oder eine rituelle Ge⸗ 
ohnheit dann keinen Anſpruch auf Beachtung machen kann, 


| yon fe mit der auch den Thierſchutz umfaſſenden Moral im 


erſpruch ſteht. 
8 mag ja fein, daß die unmittelbare Operation des 


Ghachtene, d. h. das Durchſchneiden des Halſes, wenn es mit 
N wſechlichken geſchieht, dem Thiere nicht größeren Schmerz ver⸗ 


01 t als der zum Zwecke der Betäubung auszuführende 
geh ag. Die Manipulationen aber, welche dem Schächten voraus: 
and müſſen und ziemlich lange Zeit beanſpruchen, das Feſſeln 

Niederwerfen des Thieres, das Umdrehen und das gewalt⸗ 


h le Strecken des Halſes 2c. find, wie aus mehreren der vor: 
„genden, aus genauer, auf Augenſchein beruhender Kenntniß 


berv 


9 Pörgegangenen Gutachten zu entnehmen geweſen iſt, von der 


Ver! daß ſie dem Thiere — ganz abgeſehen von der durch den 
0 lutungstod ohne vorherige Betäubung hervorgerufenen inne⸗ 
ach angligung — große Qual verurſachen und den Zuſchauer 
au peinlich berühren, ja, wie ſich einer der Berichterftatter 
drückt, mit Abſcheu erfüllen. . 
ein in mit den Anforderungen der Humanität ſo wenig ver⸗ 
bares Verfahren, deſſen Vertheidigung ſich nur durch das 
üer ſeines Beſtehens erklären läßt, kann ſeinen Grund nur 
N wandelbaren Menſchenſatzungen haben und iſt daher den Anfor- 
diaungen der Jetztzeit gegenüber nicht länger haltbar. Aus 
eſem Grunde hat die jüngſt erlaſſene Verordnung von der all⸗ 
gemeinen Vorſchrift des vorherigen Betäubens des Schlachtviehes 
auch für die jüdiſchen Schlachtungen keine Ausnahme machen zu 


dürfen geglaubt. 


Tolitiſche Tagesſchau. 
Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
wird bei der Bewilligung des Nachtragsetats für den neuen Mi⸗ 
niſterpräſidenten die Meinung, daß die Perſonaltrennung zwiſchen 
der Reichskanzlerſchaft und dem preußiſchen Miniſterpräfidium 
als eine dauernde Inſtitution unheilvoll wirken müßte, aus⸗ 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal:Roman von A. Söndermann. 
(Nachdruck verboten.) 


(32. Fortſetzung.) 
14. Kapitel. 


€ Fein gefponnen. 
g war Feierabend in der Werner'ſchen Fabrik. 
e Beamten und Arbeiter hatten bereits die verſchiedenen 
Buren verlaſſen; nur der Kaſſirer Fuchs befand ſich noch im 


€ 
zu walgllcheneden im Begriffe, den großen, eiſernen Geldſchrank 


junger M dies geſchehen war, trat aus dem Nebenzimmer ein 
Zimmer ann, der unter dem Befehle des Kaſfirers ſtand, ins 


begebe unſchen mich zu ſprechen, Herr Fuchs?“ be⸗ 
wand ae Verzeihen Sie, daß ich Sie etwas lange habe 
nicht gut en; aber ich konnte heute mit dem Tagesabſchluß 
ſchlüſſel. zurecht kommen. Hier übergebe ich Ihnen die Kaſſen⸗ 
„Wie werde wahrſcheinlich noch heute abreiſen müſſen.“ 
nehmen 7 Sie verreiſen, und ich — ich ſoll die Schlüſſel über: 
fragte etwas erſtaunt der junge Mann. 


gann 


| ich Ex 2 ja; Sie mögen daraus erkennen, welches Vertrauen 


uch der Prinzipal Ihnen ſchenken.“ 
Ahnefenn, Weib es Herr Werner ſchon, daß ich während Ihrer 
„Noch die Kaſſenſchlüſſel verwahren ſoll?“ 
um ihm die Si aber ich begebe mich jetzt zu Herrn Werner, 
Sie ache mitzutheilen. Alſo nehmen Sie die Schlüſſel 
kann wich finden alles in beſter Ordnung, und ich weiß auch, 
genügend ei auf Sie verlaſſen; Sie find ja in das Geſchäft 
werden. eingeweiht, daß Sie auch alles in Ordnung halten 


ſprechen und eine Form der Bewilligung zu finden ſuchen, welche baſtian ſoll verſucht worden ſein, den Sommerpalaſt der Königin 
dieſer Ueberzeugung Ausdruck giebt. in die Luft zu ſprengen. 5 SE 
Das „Berl. Tagebl.“ bringt aus Petersburg die Nach⸗ In Dänemark tritt ſeit dem 1. d. M. durch königl. 
richt, daß die jüngſte Anweſenheit des kaiſerlichen Botſchafters⸗ Verordnung ein proviſoriſches Budget für 1892/93 in Kraft, da 
Grafen Schuwalow in Petersburg von eminenter Bedeutung ge⸗ bis Anfang des neuen Finanzjahres eine Verſtändigung der 
weſen ſei. Am 28. v. M. habe derſelbe an der außerordent beiden Kammern des Reichstages über das Budget nicht erzielt 
lichen Konferenz des Finanzcomités theil genommen, in welcher wurde ö 
der Beſchluß gefaßt wurde, eine außerordentliche Kommiſſion Exkönig Milan hat an die ſerbiſche Regierung neue 
behufs Anbahnung von Handelsbeziehungen mit dem Auslande Geldforderungen geſtellt. Unter Berufung darauf, daß zur Zeit, 
zu Tonflituiren. Weiter weiß der Korreſpondent, die Kommiſſion als er auf den Generalrang verzichtete, ihm die Regierung die 
werde ſich in erſter Linie mit der Regelung der Handelsbezie⸗ Generalspenfion anbot, verlangt Milan jetzt, einem Budapeſter 
hungen zwischen Rußland und Deutſchland befaſſen 2c. 1c. Klingt Blatte zufolge, für den Verzicht auf den Generalrang eine ein⸗ 
das nicht recht vertrauenerweckend? Natürlich, den Zweck fol malige Abfertigung in der Höhe von 1 Million Fres. Hierob 
es wohl auch haben; denn gleichzeitig erfährt man, daß die nun große Entrüſtung in der ſerbiſchen Armee. — Jedenfalls 
ruſſiſche Finanzverwaltung in naher Zeit eine werden die Serben bald der Sache über werden, denn ein ſolcher 
neue Anleihe plane! Das genügt. — Dieſe Anleihe jon | Schröpfkopf könnte noch größere Staaten als Serbien finanziell 
äußerlich als eine innere Anleihe bezeichnet und als Zweck der, ruiniren. i 
ſelben der Bau von Eiſenbahnen bezeichnet werden. Es liegt Ein amtliches Telegramm aus Porto⸗Rovo meldet, ein 
aber auf der Hand, daß die anzuleihenden Beträge nur zu leicht Trupp von 200 mit Flinten bewaffneten Dahomeern habe 
anderen Zwecken dienſtbar gemacht werden können. Man darf | am 22. März Quetowe paſſirt und ſich am linken Ufer des 
mit Beſtimmtheit erwarten, daß deutſche Geldmänner ſich auch Wheme oberhalb Dboas gelagert. Der König von Dahomey 
unter der Hand nicht an der geplanten ruſſiſchen Anleihe be⸗ ziehe alle Krieger am linken Ufer des Allada zuſammen. Der 
theiligen werden. Eine ſolche Betheiligung würde mit den An- Weg nach Dahomey ſei verſperrt. “ Die Behörden von 
forderungen des Patriotismus nicht vereinbar fein und daher [Wyddah hätten an den Gouverneur Ballot ein Schreiben ge: 
diejenigen, welche ſich etwa betheiligen wollten, allgemeiner, be⸗ richtet in welchem es heißt, daß der König von Dahomey am 
rechtigter Mißachtung ſich ausſetzen. Durch die oben angedeuteten] Wheme deshalb den Krieg eröffnet habe, weil das Land ihm ge- 
Verlockungen läßt ſich wohl niemand täuſchen. höre, ebenſo wie Porto⸗Novo und alles außer dem Meer. — 
. Aus Paris verlautet, die franzöſiſche Regierung habe die Daho⸗ 
Die Ausgleichskommiſſion im böhmiſchen Land⸗ 
t hat das beſchloſſen, was vorauszusehen war, nämlich Ver: mey gegenüber einzuſchlagenden Schritte und namentlich die 
age / ien WAR, Eventualität erörtert, über die ganze Küſte von Dahomey ein- 
tagung der Ausgleichsvorlagen. Dieſelben kommen nun nicht ſchließlich Wyddah die Blokade zu verhängen und den Waffen⸗ 
we . en Ami ehe 4 2585 nn iſt mit | und Sklavenhandel zu verhindern. Auch die Einbehaltung der 
„Begrabung in der Kommiſſion“. Der Abg. ae fomie | pertragsmäßigen an den König Behanzin von Dahomey zu ge⸗ 
die Jungcezechen meldeten nach dem Beſchluß der Vertagung der währenden Summe von 20 000 Fres. wird erwogen. Der Unter- 
Ausgleichsvorlagen ein Minoritätsvotum an. f ſtaatsſekretär der Kolonien verlangt einen Kredit von 360 000 
„In der ital ieniſchen Kammer antwortete Minifter- | Frcs. zur Verſtärkung der Truppen in Dahomey und beantragt, 
präfident Rudini auf eine bezügliche Anfrage, Italien könne | daß die Berathung der Kammer darüber noch vor den Oſter⸗ 
Afrika nicht aufgeben. Er perſönlich habe ungern damit zu ferien ſtattfinde. 
thun, aber man müſſe die dortige Stellung behaupten, obwohl Nach in Paris eingetroffenen Meldungen aus Buenos 
die Hoffnung, ein großes Kolonialreich zu gründen, geſchwunden [Ayres iſt infolge der Entdeckung einer Verſchwörung, welche 
ſei. Es ſei unmöglich ohne Kämpfe. auszukommen, aber die den Sturz der gegenwärtigen Regierung bezweckte, der Be⸗ 
Lage ſei durchaus ernſt. Er hoffe, daß der neue Gouverneur lagerungszuſtand erklärt worden. Die Hauptſchuldigen find 
die Ordnung in der Kolonie herſtellen und ſchützen werde. Die | verhaftet. Wie es heißt, wären die Verbindungen mit den Pro⸗ 
Stellung Italtens in Europa ſei ſeit dem Beginn ſeiner Mi-] vinzen unterbrochen, in Buenos Ayres ſelbſt herrſcht Ruhe. 
niſterpräſidentſchaft ungeſchwächt geblieben. 4 


Der Dynamit⸗Attentäter Ravachol hat nunmehr einge⸗ Freu iſcher andtag. 
ſtanden, der Urheber der beiden Exploſionen auf dem Boulevard var 2 aus. 8 
St. Germain und in der Rue de Clichy geweſen zu fein, und 46. Sitzung am 2. April 1892. 


8 Die erſte Berathung der Sekundärbahnvorl ird 
behauptet, das hierbei nicht verwendete Dynamit ſei vernichtet Abg. Schöll 8 bange wiss Fortgelegt; 
worden. — Ueber die Anarchiſten⸗Ausweiſungen verlautet, daß | mit e TER I 


aus Bordeaux 3, aus Marſeille 2, aus Lyon 7, aus St. Etienne Abg. Kletſchke (rnatlib.) über die Vernachläſſigung der Provin 
2 und aus den Grenzdepartements 25 bis 30 Deutſche, theils | Schleſien überhaupt inbezug auf Eiſenbahnbauten la 1 


ſozialdemokratiſche theils anarchiſtiſche Agitatoren aus Miniſter Thielen konſtatirt demgegenüber, daß die Vorlage zu 
0 f gewieſen | & 
wurden. Noch bedeutend höher ift die Zahl der ausgewieſenen verlange, (Om HN e 


Italiener, Belgier und Spanier. Abg. Lückhoff (fteitonſ.) findet ebenfalls, daß Schleſien ſehr ſtief⸗ 


Au mütterlich behandelt wird, namentlich gegenüber anderen induſtriellen 
fort il 1 55 dauert die Ausweiſung der Anarchisten Provinzen, das ift doppelt beklagenswerth bei dem vorhandenen Be⸗ 
„ e von Deutſchen und Franzoſen. In San Se⸗ | dürfnife, die Induſtrieerzeugniſſe jener Gegend ſchnell zu befördern und 


— ————— —— — — 'i ᷣ ao co nme 


z „Wann gedenken Sie wiederzukommen?“ fragte der „Ach was, ich hätte ein ſolches Benehmen eigentlich von 

junge Mann. Ihnen nicht erwartet!“ rief Fuchs und riß dem jungen Manne 
„Na, es können wohl acht Tage vergehen.“ die Schlüſſel wieder aus der Hand, um die Thür des Schrankes 
„Acht Tage — hm, ich muß Ihnen geſtehen, daß mir | zu öffnen. 

eigentlich vor der Verantwortung, die Sie mir übertragen, „Aber ich bitte Sie, Herr Kaſſirer, nehmen Sie doch meinen 

bange iſt.“ Einwand nicht ſo ſchroff auf; laſſen Sie alles, wie es iſt! Ich 


„Wie kann Ihnen denn bange fein? Sie find fo eingeweiht | weiß ja, daß alles in ſchönſter Ordnung fein wird!“ wehrte jetzt 
in das Geſchäft, daß ich in aller Ruhe meine Reiſe antrete; [der junge Mann, der ſich vor dem Unwillen und Zorn ſeines 


denn ich weiß, daß Sie mich vollſtändig erſetzen werden.“ Vorgeſetzten zu fürchten begann. 0 
„Sie ſind ſehr gütig, Herr Kaſſirer; aber —“ „Eigentlich ſollte ich jetzt Ihren Wunſch nicht erfüllen; aber 
„Na, was giebt es denn noch für ein aber“?“ ich habe mit Herrn Werner noch eine Stunde zu ſprechen, und 


„Nun, acht Tage iſt immerhin eine lange Zeit. Ich hätte] wenn wir hier noch eine Stunde zu thun haben, dann wird mir 
es gern geſehen, wenn Sie mich hätten von dem Beſtande der | die Zeit zu knapp. So mag es fein! Aber ein anderes Mal 
Kaſſe Einfiht nehmen laſſen.“ muß ich bitten, dergleichen Bemerkungen mir gegenüber nicht 

Fuchs richtete ſich in die Höhe; ſein Geſicht verfinfterte ſich, mehr zu thun!“ entſchied Fuchs und ſchloß den Schrank wieder 
und feine Augen warfen einen unwilligen Blick auf feinen Ge⸗ zu, um dann den Schlüſſel dem jungen Manne wieder zu 
hilfen. Dann begann er, während er mit dem Kopfe ſchüttelte: überreichen. 

„Ich weiß nicht, was ich von dieſen Ihren Worten halten „So wünſche ich Ihnen glückliche Reiſe, Herr Kaſſirer!“ 
ſoll! Die Geſchäftsbücher liegen hier in dem anderen Schranke antwortete dieſer. 
— wenn Sie ſich von dem Beſtande der Kaſſe überzeugen „Ich danke. Vielleicht bin ich auch ſchon eher wieder zurück, 
wollen, ſo will ich Ihnen das Hauptbuch vorlegen. Aber ich um Sie von der ſchweren Laſt, die ich Ihnen aufgebürdet 
muß Ihnen geſtehen, daß mich Ihr Einwand unangenehm be⸗ habe, zu entbinden!“ höhnte Fuchs. 


rührt hat!“ Der junge Mann erſchrak; mußte er doch erkennen, daß er 
„Ich bitte um Verzeihung, Herr Kaſſirer.“ bei ſeinem Vorgeſetzten in Ungnade gefallen war; er wußte nicht 
„Na ja, es iſt, als ob Sie ein gewiſſes Mißtrauen gegen gleich, was er antworten ſollte. 
mich hegten.“ „Wenn Sie jo ängſtlich find, jo werden Sie wohl niemals 
„O, nein, das gewiß nicht; aber ich dachte —“ eine ſelbſtſtändige Kaſſirerſtelle verwalten können?“ fuhr jetzt 
„Schon gut. Wenn Sie mir das Vertrauen nicht ſchenken, Fuchs fort. 
dann will ich den Schrank noch einmal aufſchließen, und Sie „Aber, Herr Kaſſirer, ich bitte, vergeſſen Sie meine vor⸗ 
mögen ſich noch eine Stunde mit Durchſicht der Kaſſe be⸗ eilige Bemerkung; die Sache kam mir ſo unerwartet —“ 
ſchäftigen!“ unterbrach Fuchs den jungen Mann mit ärger⸗ „Na, ſchon gut; wir werden ja ſehen, wie Sie zurecht 
licher Miene. kommen! Adieu!“ 
„O nein, nein, laſſen Sie nur! Ich bitte noch einmal um Der junge Mann verbeugte ſich und verließ das Zimmer. 
Verzeihung!“ „Das hätte mir gerade noch gefehlt! Wenn man auch nicht 


Weberei durch den Ausbau 1 Linien entgegentreten. Es harren 


5 geäußert und 
ſodann die Vorlage an die Budgetkommiſſion verwieſen. 


daß der Termin zur Inkrafttretung verlängert wird, ein anderer Theil 
derſelben erklärt ſich dagegen. et 

Miniſter Herrfurth begrüßt es als günſtiges Omen, daß am Tage 
des Inkrafttretens der Landgemeindeordnung für die alten Provinzen 
für Schleswig⸗Holſtein dieſelbe hier zur Erörterung komme. 

Die Vorlage geht an eine 2ler⸗Kommiſſion. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. 
Vorlagen. 
Schluß 3 Uhr. 


Tagesordnung: Nachtragsetat, kleine 


Deutsches Keih, 


Berlin, 2. April 1892. 

— Bei den kaiſerlichen Majeſtäten fand Freitag Abend ein 
Diner ſtatt, zu dem u. a. geladen waren: Miniſterpräſident 
Graf zu Eulenburg, Staatsminiſter Dr. von Bötticher und 
Gemahlin, Staatsminiſter von Heyden und Gemahlin, Staats⸗ 
miniſter Dr. Boſſe, der Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau 
und Gemahlin, der kaiſerliche Botſchafter Graf Münſter, der 
Präfident des Abgeordnetenhauſes v. Köller und der Vizepräſi⸗ 
dent Frh. v. Heeremann, ſowie der Präſident des Reichstags 
von Levetzow. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer gewährte geſtern der Frau 
von Hoeven eine Sitzung. Um 7 Uhr fand bei den kaiſerlichen 
Majeſtäten ein Diner von 34 Gedecken ſtatt, zu welchem die 
hier anweſenden Fürſtlichkeiten, der Botſchafter Graf und Gräfin 
Schuwalow, der Miniſter des königlichen Hauſes von Wedell mit 
Einladungen beehrt worden waren. Die Tafelmufik wurde von 
der Kapelle der 1. Matrofen-Divifion ausgeführt. — Am heuti⸗ 
gen Vormittag beſuchten Ihre Majeſtäten die Dreifaltigkeits⸗ 
kirche, wo Konſiſtorialrath Dryander predigte. 

Meldungen aus Amſterdam ſtellen den Beſuch der 
Königin und der Königin⸗Regentin am Berliner Hofe im Mai in 
fihere Ausficht. 

— Ueber den Verlauf des Geburtstagsfeſtes des Fürſten 
Bismarck verlautet noch, daß zu den erſten Gratulanten die 
Kaiſerin Friedrich, der König von Sachſen und der Prinzregent 
von Bayern zählten. Graf Walderſee, mehrere Hamburgiſche 
Senatoren und der Bürgermeiſter gratulirten perſönlich. Der 
Fackelzug war ſo glänzend, wie nie vorher; gegen 4000 Per⸗ 
ſonen nahmen daran theil. — Auf die Anſprache, welche der 
Führer des Fackelzuges an den Altreichskanzler hielt, antwortete 
derſelbe: „Meine Herren, ich danke Ihnen für die beredten 
Worte, die ich aus Ihrem Munde ſoeben gehört habe. Wenn 
ich einen Rückblick werfe auf die Kundgebungen, die mir heute 
von einem großen Theile der Bevölkerung zutheil geworden 
ſind, ſo ſchließe ich daraus, daß des deutſchen Volkes Beifall 
eine Quittung ſein ſoll für die meine ganze Lebenszeit Ihrer 
Geſchichte geleiſteten Dienſte. Ich ſchöpfe daraus die Ueber⸗ 
zeugung, weil es einer ſo großen Zahl der Bevölkerung wohl⸗ 
gefällig iſt, daß Sie alles daran ſetzen werden, um das Reich gegen 
alle Feinde zu erhalten. Ich frage Sie, meine Landsleute, ob 
der Antheil, den ich immer an Ihrem Geſchick genommen habe, 


an alles denkt! Dieſer Schnüffel hätte mir noch den ganzen Plan 
verderben können!“ brummte Fuchs vor ſich hin. 

Dann griff er in feine Bruſttaſche und überzeugte ſich, ob 
auch das ſtarke Portefeuille, welches er aus dem Geldſchranke zu 
fi genommen, noch in derſelben vorhanden ſei. 

Seine Züge erheiterten ſich wieder, und ein höhniſcher Blick 
leuchtete aus ſeinen Augen. 

Dann griff er nach dem Hute und verließ das Gemach, um 
die Thür wie gewöhnlich hinter ſich abzuſchließen. 

Wenige Minuten ſpäter finden wir ihn in der Wohnung 
des Fabrikanten Werner. 

Kaum war er in das Kabinet des Herrn Werner einge⸗ 
treten, als ihm dieſer entgegenrief: 

„Nun, was bringen Sie mir noch, mein lieber Fuchs?“ 

„Nicht viel Gutes, Herr Werner!“ antwortete der Kaffirer. 

„Ei, ei, das befremdet mich! Na, was giebt es denn? 
Setzen Sie ſich!“ 

Der Kaſſirer ließ ſich auf dem angebotenen Stuhle nieder. 

„Ich fürchte, es ſteht mit der Firma Schwarz und Kom⸗ 
pagnie nicht am beſten, Herr Werner!“ 

„Schwarz und Kompagnie? Sie ſind wohl nicht recht bei 
Troſte?“ fuhr der Fabrikherr auf. 

„Ich habe eine Privatnachricht erhalten. Wollen Sie die 
Güte haben, von dieſem Briefe Kenntniß zu nehmen.“ 

Mit dieſen Worten überreichte der ſchlaue Schurke ſeinem 
Prinzipale einen Brief. 

Kaum hatte dieſer den Inhalt geleſen, als er erbleichte und 
einen ängſtlich fragenden Blick auf ſeinen Beamten warf. 

„Noch iſt nichts verloren, Herr Werner! Wenn es auch 
wirklich ſo ſchlimm ſtehen ſollte, wie mir heute mein Freund 
ſchreibt, ſo dürften wir durch raſches Handeln unſere Gelder 
noch retten können.“ 

„Wieſo, wieſo?“ 

„Nun, ich bin deshalb zu Ihnen gekommen, um mir für 
mindeſtens acht Tage Urlaub zu erbitten.“ (Fortſetzung folgt.) 


— 


Sie befriedigt? (Hier allgemeine Zuſtimmung mit lautem ja, 


jawohl!) Befriedigt er Sie, jo habe ich die Zuverficht, daß Sie 
es feſthalten werden. Thun wir das, ſo können die Feinde von 
allen Seiten kommen, vom Oſten und vom Weſten zugleich, ſie 
können nicht gegen uns aufkommen. Wir hauen ſie alle in die 
Pfanne! Herausfordern und angreifen werden wir ſie nicht, 
kommen ſie aber, ſo ſollen ſie mal ſehen!“ — Der Bochumer 
Deputation erwiderte der Fürſt auf deren Begrüßung: „Unter 
den zahlreichen Glückwünſchen, die mir heute zugegangen find, 
iſt mir der Ihrige von Bochum beſonders lieb geweſen, eines⸗ 
theils, weil ich Ihr Mitbürger bin und andrerſeits, weil Ihre 
Stadt die Hauptvertreterin der beiden gewaltigſten Kräfte der 
wirthſchaftlichen Zukunft, Kohle und Eiſen, iſt, wie Sie eben ſo 
richtig geſagt haben; fügen wir den Ackerbau hinzu, dem ich an⸗ 
gehöre, ſo haben wir eine Dreiheit, auf der das Gedeihen der 
Nation beruht. Von Bochum iſt in letzter Zeit ja viel geſchrie⸗ 
ben worden, aber ich bekenne Ihnen offen, daß ich den miß⸗ 
günſtigen Verleumdungen gegen Bochum und ſeine Söhne 
niemals Glauben geſchenkt habe. Es paffiren ja überall Un⸗ 
regelmäßigkeiten und Nachläſſigkeiten; das iſt in der menſchlichen 
Natur begründet. Mir iſt bekannt, daß Bochumer Schienen ſich 
überall bewährt haben und dieſe Thatſache ſteht ſo feſt, daß 
dagegen keine Fusangelei aufkommen kann. Aber deshalb die 
geſammte deutſche Induſtrie dem Auslande gegenüber zu ſchädi⸗ 
gen, das kann nur auf ausländiſche Bezahlung geſchehen ſein, 
denn freiwillig thut ein deutſcher Mann ſo etwas nicht“. 

— Als am Freitag früh der ruſſiſche Botſchafter Graf 
Schuwalow von einer Reiſe nach Petersburg und Moskau 
hierher zurückkehrte, fand er in ſeinem Arbeitszimmer ein Ge⸗ 
ſchenk vor, mit welchem unſer Kaiſer ihn überraſchte, mit einer 
Herterſchen Kopie des lebensgroßen Oelgemäldes von Prof. Koner, 
welches Kaiſer Wilhelm in der Uniform des Kaiſer Alexander⸗ 
Grenadierregiments darſtellt. 

— Zur Erinnerung an den jüngſt verſtorbenen General 
v. Alvensleben hat der Kaiſer dem 6. brandenburgiſchen In⸗ 
fanterieregiment Nr. 52 die Bezeichnung Infanterieregiment von 
Alvensleben verliehen. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: In der Unterredung zwiſchen 
dem Kaiſer und Herrn von Bötticher, welche dazu führte, daß 
Bötticher in ſeinen gegenwärtigen Stellungen verbleibt, ſoll der 
Kaiſer nach dem „Hamb. Korreſp.“ ausdrücklich auf die guten 
Dienſte Bezug genommen haben, die der Staatsſekretär dem 
Reiche im Verkehr mit dem Reichstage leiſte. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Er: 
nennung des Direktors im Reichsjuſtizamt, Wirkl. Geh. Rath 
Hanauer zum Staatsſekretär des Reichs⸗Juſtizamts und des Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Raths Gutbrod zum Direktor im Reichsjuſtizamt. 

— Der ältere Bruder des Fürſten Bismarck, Herr von 
Bismarck auf Külz, der im hohen Alter von 81 Jahren ſteht, 
liegt, dem „Reichsboten“ zufolge, dort an ſchwerer Lungenent⸗ 
zündung nieder. 

— Der greiſe Kommiſſionsrath E. Renz, der Begründer 
und Direktor des weltbekannten Cirkus, iſt heute Sonntag früh 
6 Uhr an Lungenlähmung geſtorben. 

— Die große Mehrzahl der konſervativen, nationalliberalen 
und fortſchrittlichen Mitglieder beider Ständekammern des 
Königreichs Sachſen (103 Mitglieder von 127) veröffentlicht 
folgende Erklärung: Da das Zuſammengehen der ſtaatserhal⸗ 
tenden Parteien, wie daſſelbe im Landtage beſtehe, auch in der 
Zwiſchenzeit dringend geboten erſcheint, ſeien ſie nach wie vor 
gewillt, bei den Wahlen dafür einzutreten. Frhr. von Frieſen, 
die Abgg. Niethammer und Grahl ſollen dieſen Beſchluß zur 
weiteren Ausführung bringen. 

— Der Ausbau des königlichen Schloſſes iſt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, in einem weit größeren Umfang, als es den An⸗ 
ſchein hat, geplant worden. Neben den von der Akademie des 
Bauweſens entworfenen Plänen für den Ausbau des Weißen 
Saales und die Ausbauung des Eoſanderſchen Flügels hat man 
auch Aenderungen in den von Schlüter geſchaffenen Prunk⸗ 
räumen, ſowie eine Umwandlung des ſogenannten Lynarſchen 
Mittelflügels, ferner Erweiterungen des alten Waſſerflügels an 
der Schloßapotheke ins Auge gefaßt. Die außerordentlich hohen 
Summen, welche für dieſe Zwecke vorausſichtlich erforderlich 
werden, werden verſchieden hoch angegeben; ſie ſchwanken zwiſchen 
ſieben und zwölf Millionen. 

— Das Projekt der Schloßlstterie zur Verbeſſerung der 
Ausſichten des Kaiſerſchloſſes in Berlin ſoll nach der „Freiſ. 
Ztg.“ noch keineswegs geſcheitert oder aufgegeben ſein. Es liege 
dem Miniſter des Innern vor. Der „Nat.⸗Ztg.“ iſt ſchon vor 
einiger Zeit von zuverläſſiger Seite berichtet worden, daß der 
Kaiſer ſich gegen das Projekt erklärt habe. 

— Eine hier abgehaltene Verſammlung von 400 Aerzten 
erklärte ſich gegen die Erweiterung der Disziplinarbefugniſſe der 
Aerztekammern. 

— Im Prozeß Paaſch hat der Staatsanwalt Reviſion gegen 
das Urtheil der Strafkammer eingelegt. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, gelangten am Sonnabend 8 / 
Millionen öſterreichiſcher Silberthaler durch Kommiſſare der 
deutſchen Reichsbank auf dem kaiſerlichen Hauptmünzamt in Wien 
zur Ablieferung. Die dafür gezahlte öſterreichiſche Valuta 
gelangt demnächſt hierſelbſt zum Verkauf. Es iſt dies das erſte 
Drittel der 26 Millionen öſterreichiſcher Silberthaler, welche ſich 
im Beſitze der Reichsbank befinden. Das zweite Drittel gelangt 
in einem Jahre und das dritte Drittel in zwei Jahren in Wien 
zur Ablieferung. 

— In Adlershof bei Berlin haben die Sozialiſten bei den 
Gemeinderathswahlen der 3. Abtheilung geſiegt. 

— Die Zuſchläge zur Einkommenſteuer ſeitens der Ge⸗ 
meinden ſind in Berlin von 100 auf 70, in Dortmund von 
290 auf 215, in Hagen von 350 auf 220 Prozent ermäßigt 
worden. 

Bremerhafen, 1. April. 
iſt mit 2485 Reiſenden nach Baltimore abgegangen. Dies iſt die 
größte Anzahl von Reiſenden, die je mit einem Dampfer von 
hier befördert worden iſt. 

Mülheim a. Rhein, 2. April. Bei der Gewerbegerichtswahl 
für die Bürgermeiſtereien Mülheim und Merheim wurden nur 
Sozialdemokraten, und zwar 10 gewählt. Von 1800 Wählern 


waren 1500 Sozialdemokraten. 


Ausland. 
Wien, 2. April. Der deutſche Botſchafter Prinz Reuß begiebt 
ſich morgen auf kurzen Urlaub nach Deutſchland. 


Der Lloyddampfer „Oldenburg“ 


N 
N 


Paris, 2. April. 500 Arbeiter der Waffenfabrik in Tule 


ſind zum 1. Mai gekündigt. | 

Madrid, 2. April. Ein gegen das Palais der Königin 
Regentin gerichtetes Complot iſt aufgedeckt worden. — Zahl 
reiche fremde Anarchiſten ſind aus Spanien ausgewieſen 
worden. 
erhalten. 


Fropinzialnachrichten. 
)( Krojanke, 3. April. 
pachtung. Perſonalien). Der Beſchluß der hieſigen Stadtverordneten! 


verſammlung, betreffend die Gehaltsfrage des neu anzuſtellenden Bürger 
meiſters, nach welchem der bisherige Gehaltsſatz beibehalten werden 


follte, hat ſeitens der Behörde feine Beſtätigung nicht gefunden. Es ſo 
nach der vorgeſtern hier eingegangenen Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten das Gehalt des neuen Bürgermeiſters fortan 1800 Mk. be 
tragen. Außerdem ſollen die Bureaukoſten von 600 auf 1000 Mk., ein! 
ſchließlich der Standesamtsgebühren, erhöht werden. Ebenſo wird auch 
in der Verfügung eine Berkürzung der Dienſtſtunden und eine Erhöhung 
der Diätengelder für Dienſtreiſen ausgeſprochen. Die Angelegenheit wird 
am nächſten Dienſtage der Stadtverordnetenverſammlung vorgelegt werden, 
worauf die Bürgermeiſterſtelle in dem „Kommunal⸗ und N ö 
ausgeſchrieben wird. — Die königliche Regierung hat für die vorletzte 
Lehrerſtelle hierſelbſt einen Zuſchuß von 750 Mark jährlich bewilligt. — 
Am nächſten Dienftag, den 5. April, findet hierſelbſt die Verpachtung der 
ca. 1000 Morgen et Propſteiländereien ſtatt. Der bisherige 
Pachtzins betrug 2400 Mk. jährlich. — An Stelle des von hier na 
Stettin verzogenen Doktors Strauch hat ſich hier der Arzt Dr. Dittrich 
niedergelaſſen. — Wie man hört, wird die bisher von dem Superinten? 
denten Rohde geleitete Privattöchterſchule nach deſſen Weggange von dem 
Fräulein Dittrich übernommen werden. 

Schöneck, 1. April. (Der Rendant der hieſigen Stadtkaſſe), Herr 
A. Bahte, hat geſtern in unſerem Fitzefluſſe ſeinen Tod gefunden. 0 
es ſich hier um Selbſtmord oder um einen Unglücksfall handelt, ‚it 
ar zweifelhaft. Der Verſtorbene war eine allgemein beliebte Perſön⸗ 

eit. 
Elbing, 1. April. (Schiffsbauten). Auf der Schichau'ſchen Werft 
gehen zwei für Rußland beſtimmte Torpedokreuzer ihrer Vollendung ent 
gegen. Dieſelben werden die Namen „Woywoda“ und „Paſſodnik“, ver 
deutſcht „Heerführer“ und „Burgherr“, erhalten. Vor einiger Zeit } 
ein Kreuzer, nach demſelben Typ gearbeitet, nach Rußland übergeführt 
worden. Von den vier ebenfalls im Auftrage ruſſiſcher Firmen gebauten 
Doppelrad⸗Flußdampfern, welche dem Perſonenverkehr dienen werden, 
einer ſoweit fertiggeſtellt, daß er in den nächſten Tagen die Probefahrt 
machen wird. (N. W. M.) 

Eydtkuhnen, 2. April. (Unter den ausgewieſenen ruſſiſch⸗jüdiſchen 
A in den Auswanderungs⸗ Baracken wüthen Scharlach un 

iphtheritis in ärgſter Weiſe. Die 
Etwa 80 Familien ſind nach Rußland zurückbefördert. f 

Tilſit, 2. April. (Eröffnung der Schifffahrt). Der Memelſtrom it 
eisfrei. Die Schifffahrt iſt eröffnet. 

CLoſtalnachrichten. 

Thorn, 4. April 1892. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer wird, wie 

uns von kompetenter Stelle aufs beſtimmteſte erklärt wird, 
in dieſem Jahre nicht nach Thorn kommen. 

—s (Bismarck⸗Feier). Sonnabend Abend fand im hieſigen Dr, 
Peters ⸗Verein eine zwangloſe, aber erhebende Feier des Geburtstages 
unſeres alten Reichskanzlers, des Einſiedlers von Friedrichsruh, ftatk 
Das Sitzungszimmer des Vereins, die hintere Trinkſtube im Gelhorn'ſchen 


Weinlokale, war am Kopfende durch die Freundlichkeit des Mitgliedes 1 


Herrn Brohm in einen wahren Lorbeerhain verwandelt, aus deſſen Mitte 5 
eine Gipsbüſte mit den wohlbekannten, markigen Zügen des alten wetter 
feſten Reichsſteuermanns auf die Feiernden niederſchaute. Die kurze, 


unter dem Eindrucke des feſtlichen Augenblickes geborene Feſtrede des 


Herrn Gymnaſiallehrer Hofrichter gipfelte darin, daß es der unvergäng⸗ 
liche Ruhm unſeres nationalen Heros Bismarck ſei, das beſonders von 
der akademiſchen Jugend jener Zeit ausgehende ſchwärmeriſche, aber natur“ 
gemäß unklare und verſchwommene Sehnen nach einem einigen Deutſch“ 
land durch die ſehr realen Mächte Blut und Eiſen, oder, wie es Hans 
v. Bülow neulich treffend ausgedrückt hat, durch die greifbaren Begriffe 


Infanterie, Kavallerie und Artillerie ergänzt und ſeiner Erfüllung ent? 


gegengeführt zu haben. Für Bismarcks Verdienſt, das Anſehen des 
deutſchen Namens in allen Landen zu ſtolzer Höhe aufgerichtet zu haben, 
ſei ihm zum diesjährigen Geburtstage ſogar von ſeinem alten politiſchen 
Gegner, dem Graudenzer „Geſelligen“, ein Ehrenkranz gewunden, 
Stehend hörte die Feſtverſammlung darauf den Toaſt auf das unzertrenn' 


liche Doppelgeſtirn, unſeren unvergeßlichen alten Kaiſer Wilhelm I. u 4. 
Sodann erhob ſih u 


feinen Kanzler; der Toaſt fand jubelnden Anklang. 
unſer Landtagsabgeordneter, Herr Meiſter⸗Sängerau, den der Verein die 


Ehre hatte unter ſeine Gäſte zählen zu dürfen. Er erfreute zunächſt die a: 
Berfammlung durch die Verſicherung, daß er nie fehlen werde, wo nu 4 


immer es gelte, den Geburtstag des alten Kanzlers zu feiern, zz 
erinnerte daran, daß er die Ehre habe, derjenigen parlamentariſchen 
Fraktion anzugehören, der auch Bismarck am nädften zu ſtehen ſcheine“ 
wie man wohl aus der Entſendung feiner beiden Söhne in dieſe Frakti PR 
ſchließen dürfe. Herr Meifter führte dann des Weiteren aus, wie 

Bismarck der Deutſche in der ganzen Welt ſtolz auf ſeine Nationa 
und beneidenswerth für andere Nationen geworden ſei, und ſchloß end 

in geſchickter Ueberleitung mit einem Hoch auf den Dr. Peters Verein 


Damit war zwar die Reihe der Toaſte geſchloſſen, aber um ſo unge 


zwungener flutete der Strom der Unterhaltung dahin, gewürzt durch 9° * ; 


Laune, die ein treffliches gemeinſames Mahl noch gehoben hatte, . 
noch manches Glas Rebenſaft — vom weißen ſowohl wie vom rothen 
ſtieg dem einſamen alten Herrn im Sachſenwalde. 

— Aus der Reſerve und Landwehr) werden im laufenden 
Rechnungsjahre zu Uebungen eingezogen bei der Infanterie 97 600 gan 
den Jägern 2700, der Feldartillerie 10 000, der Fußartillerie 5000, = 
Pionieren 3000, der Eiſenbahnbrigade 600, der Luftſchifſer⸗Abtheile he 
132 und beim Train 5100 Mann leinſchließlich 750 Reſerviſten von W 
Kavallerie und 1000 Mann zur Bildung von Sanitäts- Detachem e ie 
Die Uebungsdauer iſt bei der Infanterie, den Jägern, der gelbartill er 
der Fußartillerie und den Pionieren auf 14 Tage feſtgeſetzt, kann ffen⸗ 
nach dem Ermeſſen des Generalkommandos bezw. der oberſten rn ade 
behörden bis auf 20 Tage verlängert werden; bei der Eiſenbahnbr * 
beträgt die Dauer der Uebung 20, bei der Luftſchifferabtheilul ng d 
dem Train 12 bis 20 Tage. Zur erſten (zehnwöchigen) Uebung 3 ern 
von Erſatzreſerviſten herangezogen bei der Infanterie 9610, den 
390, der Fußartillerie 1150, den Pionieren 630, dem Train 810 
Der Beginn dieſer Uebung ſoll bei der Fußartillerie auf den 1 
tember, beim Train auf den 1. Juli, bei den übrigen Waffen a 
Herbſtmonate mit Berückſichtigung der Ernteverhältniſſe in den 1 
Korpsbezirken angeſetzt werden. Die zweite (ſechswöchige) en l 
Erſatzreſerviſten ſoll im allgemeinen während der letzten ſechs Wo 
erſten Uebung abgehalten werden. 

— (Berlängerter Urlaub). Seit geſtern i 
der Garniſon vom Kommandanten Herrn Generalmajo 
Abendurlaub für die Sommermonate bis 10 Uhr gr 
Bei den früheren Herren Kommandanten v. Conta un während der 
wurde dieſelbe Freiheit für die Sommermonate gewährt, 


* 


* 


ürgermeiſtergehalt. Staatszuſchuß. Ver⸗ 


Baracken mußten geräumt werden. 


5 
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— Die Jeſuiten von Azpeitia haben Drohbrieſe re 
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g mendant Generallieutenant v. Lettow⸗Vorbeck ſich aus verſchiedenen 
nden genöthigt ſah, dieſe Vergünſtigung zurückzuziehen. 
Der Zweigverein deutſcher Rübenzuckerfabri⸗ 
unten für Oderbruch und Pommern und oſtdeutſcher 
N weig ver ein) verſendet eine Ueberſicht über die Zuckerinduſtrie der 
jährigen Kampagne in den Bezirken der beiden Zweigvereine: d. i. 
kandenburg, Pommern und Mecklenburg als Zweigverein für Oder⸗ 
8 ch und Pommern, Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen als oſtdeutſcher 
weigverein. In unſerer Provinz waren 78 154 Morgen bebaut, die 
. Ertrag von 9576852 Ctr. Rüben ergaben, die Durchſchnitts⸗ 
Kariſation betrug 14 pCt. gegen 12,90 pCt. im Jahre 1890/91. 
Nef. (Das 13. Provinzial⸗Sängerfeſt) des Bundes Poſen⸗ 
eſwreußen wird am 2., 3. und 4. Juli in Culm gefeiert werden. 
1 (Swangsverſteigerungen). Das 282 Morgen große Riem⸗ 
85 elder'ſche Grundſtück in Brotzen bei Di. Krone wird am 18. Mai, das 
13 Morgen große Strehl'ſche But in Bergelau bei Schlochau am 
bei a, das 1044 Morgen große Modrzejewski'ſche Gut in Czernewitz 
7 Thorn am 19. Mai, das 1076 Morgen große Elten'ſche Gut in 
is bei Strasburg am 2. Juni verſteigert werden. 
big D (Befigwedfel). Das Hausgrundſtück Neuftädter Markt Nr. 26, 
der im Beſitz des Kaufmanns Herrn Theodor Liszewski, ift im frei- 
Migen Verkauf für den Preis von 66 000 Mk. in den Beſitz des 
Naurateurs Herrn Robert Liebchen übergegangen. 
. (Thorner Straßenbahn). Die Straßenbahngeſellſchaft 
N und Contag wird in den nächſten Tagen mit dem Legen eines 
8 eiten Geleiſes zwiſchen „Pilz“ und „Tivoli“ beginnen. Dieſe Ein⸗ 
ng iſt mit Freude zu begrüßen, da hierdurch der öfter eintretende 
re Aufenthalt am Pilz und auch das Warten in der Breitenſtraße 
k on wird. Die Geſellſchaft betreibt gegenwärtig die Straßenbahnen 
Str romberg, Thorn und Bonn und wird nächſtens die neu erbaute 
wtraßenbahn in Würzburg eröffnen. Die rührige Firma gedenkt auch 
eftpreußen noch einige Städte, nämlich Graudenz und Elbing, in 
eis ihrer Unternehmungen zu ziehen. 
Emma (Liedertafeh. Der Geſangverein „Liedertafel“ beging am 
10 nabend Abend im Artushofe ſein Stiftungsfeſt unter zahlreicher 
beiligung. Den erſten Theil des Feſtprogramms bildete Konzert, 
Ice, geſanglichen Theil Herr Rektor Sich mit bewährter Thatkraft 
mit 8 Hier ernteten namentlich die niederländiſchen Volkslieder, welche 
: egleitung des Orcheſters, Harmonium und Pianoforte geſungen 
dende großen Beifall. Bei dem hierauf folgenden gemeinſchaftlichen 
an rot brachte Herr Landgerichtsdirektor Worzewski in klangvollen 
Aufene den Kaiſertoaſt aus. Den Beſchluß des überaus angenehm ver: 
wude es bildete Tanz, den die muthigen Sänger bis zum Morgen 


= Wohnungswechſeh. 


— 


länge 
derm 


Quartal 1 Die Umzugsbewegung an dieſem 

delen; war ziemlich lebhaft und ſcheint nunmehr beendet. Es kam 
on — Gute, daß eine Anzahl Wohnungen leer ſtand und der Umzug 

or * bewerkſtelligt werden konnte. Ausſchreitungen ſcheinen nicht 
gekommen zu ſein, doch haben einige Rückungen ſtattgefunden. 


— 


Beifipe (Schwurgericht. In der heutigen Sitzung fungirten als 
Die S1. die Herren Landgerichtsrath Guttmann und Landrichter Cwiklinski. 
ö er aatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. Die Ge⸗ 
8 enenbank bildeten die Herren Gutsbeſitzer Eduard Gildemeiſter⸗ 
N, 8 Gutsbeſitzer Johann v. Ubysz⸗Tyllitz, Freiſchulze Ernſt Berg⸗ 
Wolf due, Kaufmann Mendel Erdmann⸗Strasburg, Rittergutsbeſitzer 
Arnold üchardt⸗Schakenhof, Kaufmann Hugo Dauben⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
— Borris-Waldheim, Rittergutsbeſitzer Felix von Oſſowski⸗Naymowo⸗ 
echts ann Guſtav Daehn⸗Culm, Rittergutsbeſitzer Karl Schmelzer⸗Galczewo, 
Kom anwalt Boleslaus Michatek⸗Neumark, Bymnafiallehrer Georg Preuß: 
Orodz — Berhandelt wurde gegen den Knecht Anton Karwacki aus 
wenter ino, den Arbeiter Boleslaus Czarneeki aus Tuſchewo, den Schar⸗ 
werke Franz Grabowski, den Arbeiter Franz Swiniarski, den Schar⸗ 
F Theophil Brzozowski und den Scharwerker Valentin Czacharowski 
rodziezno wegen Raubes. Der Sachverhalt iſt folgender: Am 
ezember 1891 hatte der Glaſermeiſter Wolf Noafeldt aus Löbau in 
odziezno bei Gelegenheit eines Ablaſſes Pfefferkuchen feilgeboten. Am 

a Mittag gerieth derſelbe mit Karwacki, welcher von ihm für 10 Pfg. 
er efferkuchen gekauft hatte, in Streit. Karwacki behauptete nämlich, daß 
erden Noafeldt zur Bezahlung ein 50⸗Pfennigſtück gegeben habe, und 
erte die Rückgabe von 40 Pfg. Noafeldt dagegen meinte, er habe 

ur 10 Pfg. erhalten und verweigerte daher die Herausgabe von 40 Pfg. 
hrend dieſes Streites kamen noch andere Männer, unter denen ſich 
auch die Mitangeklagten befanden, hinzu und verlangten die Heraus⸗ 
lahlung des Geldes. Hierbei entwendeten fie dem Noafeldt Pfefferkuchen. 
ls fie fortgegangen waren, packte Noafeldt feine Pfefferkuchen ſchnell in 


eine Kiſte, nagelte dieſelbe auf einer Seite zu, lud ſie auf den Wagen 
und fuhr mit der Wittwe Rocznerowski und ſeinem Fuhrmann nach 
Hauſe. Von der Angeklagten, welche beſchloſſen hatten, dem Noafeldt 
unterwegs aufzulauern und ihn zu plündern, waren Grabowski, Swiniarski, 
Brzozowski und Czacharowski bereits vor der Abfahrt Noafeldt voraus⸗ 
gegangen, während Karwacki und Czarnecki ihm folgten. Dieſe beiden 
hatten den Wagen bald eingeholt. Karwacki ſprang ſofort hinauf, riß 
den Deckel von der Pfefferkuchenkiſte trotz der Gegenwehr des Noafeldt 
auf, ſprang ſodann hinunter und rief: „Jetzt iſt es Zeit“. Da eilten 
die übrigen Angeklagten hinzu und alle ſechs ſchlugen auf Noafeldt mit 
Stöcken ein, der wie todt auf dem Wagen liegen blieb. Sie hielten mit 
den Schlägen erſt ein, als einer von ihnen ſprach: „Nun laßt zufrieden“. 
Darauf leerten ſie die Pfefferkuchenkiſte und machten ſich aus dem Staube. 
Im ganzen ſind für 9,10 Mk. Pfefferkuchen und für 4 Mk. Konfekt ge⸗ 
nommen worden. Die Angeklagten ſind zum größten Theile geſtändig. 
Mit Ausnahme des Karwacki beſtreiten ſie aber, den Noafeldt gemiß⸗ 
handelt und ihm ſo Gewalt angethan zu haben. Die Beweisaufnahme 
ergab jedoch die Schuld ſämmtlicher Angeklagten im Sinne der Anklage. 
Die Geſchworenen bejahten deshalb auch die Schuldfragen, billigten den 
Angeklagten aber mildernde Umſtände zu. Demzufolge wurden ver⸗ 
urtheilt: Karwacki und Czarnecki zu je 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, 
worauf je 3 Monate Unterſuchungshaft als verbüßt abgerechnet wurden, 
Grabowski, Swiniarski und Brzozowski zu je6 Monaten und Czacharowski 
zu 1 Jahre Gefängniß. Den letzteren Angeklagten wurden von der 
Strafe je 2 Monat als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt in 
Abzug gebracht. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,78 Meter über Null. 
Das Waſſer iſt ſeit vorgeſtern noch um 0,51 Meter geſtiegen, ſcheint aber 
nicht mehr zu wachſen. — Seit Eröffnung der diesjährigen Schifffahrt 
haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 6 beladene, 21 
unbeladene Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 1 beladener Schleppdampfer; 
auf der Thalfahrt 40 beladene Kähne, 2 beladene Gabarren, 1 beladener 
Güterdampfer, 1 beladener Schleppdampfer und 1 Traft Rundholz. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


— GBrennkalender). 5.—11. April: Abendlaternen: 7½ bis 

11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4¼ Uhr früh. 
Mannigfaltiges. 

(Vom Militärpoſten angeſchoſſen). In Berlin hat 
in vorvergangener Nacht wieder ein Militärpoſten die Waffe ge⸗ 
brauchen müſſen, um ſich gegen Beläſtigung zu ſchützen. Der 
Poſten ſtand vor der Kaſerne des 3. Garderegiments zu Fuß in 
der Wrangelſtraße auf Poſten, als ihn ein 20jähriger Arbeiter 
zur Zielſcheibe ſeiner Witze machte. Der Soldat verbat ſich das 
und als dies nichts fruchtete, lud er vor den Augen des Mannes 
das Gewehr. Plötzlich zog dieſer ein Meſſer und drang auf 
den Poſten ein, welcher nun Feuer gab. Der Angreifer wurde 
im Rücken verwundet und mußte vom Platze getragen werden. 
Gleichzeitig wurde ein zweiter älterer Arbeiter leicht verwundet. 
a dieſer ſoll ſich an der Beläſtigung des Poſtens betheiligt 
haben. 

(Eine Höllenmaſchine) wurde am Freitag auf dem 
Treppenflur der Liſſaboner Polizeipräfektur hinter einem Schrank 
verſteckt aufgefunden. Der Apparat, welcher einige Augenblicke 
ſpäter die fürchterlichſten Verwüſtungen hätte anrichten können, 
wurde ſofort unſchädlich gemacht. Den Urhebern des geplanten 
Attentats iſt man bereits auf der Spur, da ein Racheakt der 
Spießgeſellen eines von der Polizei am 30 v. M. verhafteten 
Anarchiſtenführers vermuthet wird. 

(Dynamit⸗Exploſion). Nach in Newyork eingegange⸗ 


nen Meldungen hat in der Dynamitfabrik in Beſſemer (Alabama) 


eine Dynamitexploſion ſtattgefunden, durch welche 6 Perſonen 
getödtet wurden und zahlreiche Gebäude in Brand geriethen. 
Die Erſchütterung wurde auf eine Entfernung von 5 Meilen 
verſpürt. 

(Unwetter). In den nordweſtlichen Staaten Amerikas 
wurde durch Wirbelwinde bedeutender Schaden angerichtet. Viele 
Perſonen wurden getödtet, ganze Ortſchaften nahezu zerſtört. In 
Towanda find ſämmtliche Gebäude zerſtört, 20 Perſonen ge- 
tödtet; auch die Stadt Auguſta iſt ſchwer heimgeſucht, vier Per⸗ 
ſonen blieben todt. In der Grafſchaft Buttler (Kanſas) fanden 
ebenfalls große Verheerungen ſtatt. Ueber Chicago ging ein 
Wolkenbruch nieder, durch welchen verſchiedene Gebäude zerſtört 


kräftiger Laufburche melde ſich 


und 2 Perſonen getödtet wurden. Die fruchtbarſten Gegenden 
von Nebraska wurden in einer Ausdehnung von 50 Meilen von 
einem Sturme heimgeſucht. Der Sturm dauert fort, die Ver⸗ 
bindungen mit Illinois find unterbrochen. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 4. April. Der Schlafwagenverkehr Berlin⸗ 
Kreuz wird vom Mai ab eingeſtellt. 

Eſſen, 4. April. Der Staatsanwalt Schlüter forderte 
den Redakteur Fusangel auf, eine dreiwöchige Haftſtrafe 
anzutreten. a 

Paris, 4. April. Der Stadtrath beſchloß die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 200 Mill. Fres., wovon 50 Mill. 
für den Bau der unterirdiſchen Stadtbahn beſtimmt ſind. 

Petersburg, 4. April. Die Nachricht von Ver⸗ 


handlungen über einen deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag iſt 
völlig unbegründet. 
Warſchau, 3. April 1½ Uhr nachm. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 3,10 Meter. 
Warſchau, 4. April, 11½ Uhr vorm. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 2,67 Meter. 
Fir Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
r his he 11 April] 2. April 


Tendenz der 8 feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 209 —10208—55 
Wechſel auf Warſchau kurz 15 208—65 | 208 — 45 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . .. . 99—701 99—50 
Preußiſche 4 %% Konſols 106—60 | 106—60 
Bolnifche Handen N 6610| 65—60 
Polniſche Li uidationspfandbriefe 8 5 63—10 63—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 95 95— 

Diskonto Kommandit Anthe ile 18590 182—25 


Oeſterreichiſche Kreditaktien . 

Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: April⸗ Mai. 186-25 190—25 
uni⸗Juli. . 


loko in New york . 99—½¼ 100 — 
NMio gen ed n 
April⸗ Mai 35 „„ „0 
Mai⸗Junnn::nun: J197 520070 
Juni⸗Juli e sees 
Rüböl: April⸗ Mae . 54—40 54—90 
Spelz ae en 53—20 
Sit er ee ee ARE: 
50er lofo . „„ 18: 120050 60 
er lol ee 41—70 
70er Aprilę⸗ęʒR ai .... I 40501 41—20 


70er Auguſt⸗ Sept. 2 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 60,25 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienftag 5. April 1892. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 


err Garniſonpfarrer Rühle. 


er 
dir rt aus der Fabrif von von Elten & Keussen, Crofold, 


alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen. 
Schwarze, farbige und weiße de Mule Sammte und Plüſche jeder Art zu 
Fabrikpreiſen. Man verlange Mufter mit Angabe des Gewünſchten. 


= F - 
* 
i 
2 
5 


Schwarze Seidenfofe von 85 Pf. an bis Mk. 12 

per Meter, ſowie weiße und farbige neueſte Genres 

in einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreiſen porto⸗ und 

zollfrei direkt an Private. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union. 

Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz.) 


pon S. Renee, 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Miele, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm, 


ee eee Te re ere dee bas 
Meine Wohnung befindet ſch HAAAAAAAAAAAAEAAAAAAA AA AA En 


Hiermit beehre ich mich einem geehrten Publikum von Thorn und 
= Umgegend die gang ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit 2 ae >» 


Tage am hieſigen Platze, Eck ind id 
das „Colonial. os nd- und Bürkerfivafe ag > 


von heute ab 


Baderſtr. Ur. 23, 


un Haufe des Herrn Phili 
Elkan Nachf. 1. Etage. 2 


EKR. Heyer, 
— i pract. Arzt ꝛc. 
Mein Bureau 


wu befindet ſich ſich jetzt 
nen gegenüber 2 


meinem > 
N 
Haufe, Eulen Bureau im Hey ſchen 


merſtraße 12, 1 Treppe. 


Jacob, 9 
N echtsauwalt. 
e 


7 Gerſtenſtr. 8, parterre. 
gli 


aaren⸗ 


44444 


4 fortführen werde. 


Beachtung. 
4 ſtets gerecht zu werden, 


444 


e 
5 "itscher amehl-Niederlage 
> eſtraße. 
eibitscher Mehlniederlage 
t 


käuflich übernommen habe 


und 


und unter meiner Firma 


Eduard Kohnert 


Colonial⸗Waaren⸗, Delikatefien-, Wein-, Cigarren- - 
. 
> 


chäft“ des Herrn Paul Brosius 


vv 


und Deſtillations⸗Geſchäft 


Die alleinige Niederlage der Giesmaunsdorfer Prehhefe iſt 
„auch mir übertragen worden. 
Gleichzeitig empfehle meine Reſtaurations Räume der geneigten 


Indem ich bemüht ſein werde, den Wünſchen meiner wen Kunden 


bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Mit Hochachtung 


> 
Eduard Kohnert, 2 


vorm. Geſchäftsführer der Firma „E. Szyminskl.“ > 


Gerberſtraße Nr. 18 


ohnungen, in der 1. 


vertan nebſt allem Zubehör, 


Markt 11. Ge 
dieſer Zeitung erbeten. 


a 
„Saatlupi 
au u n 
Ne en. » en find Familienwohnungen zu vermiethen. 
eden Auaben als Zu erfragen bei A. Burozykowski. 


ehreling 2 


tage von 4 Zim. 
und in der 2. 


Etage von 6 Zim. nebſt Zubehör, a. W. 
mit . von ſofort a En Sieh 
N r fl. Adreſſen in der Expedition 


(FPras e A AA AA AA AA AU RA 
: vvvvvvvvvv 
n tische Preßheft Ruſſiſcher Sprachunterricht. 


. Anfang des Sommerkurſus Dauuerſtag den 7. April cr. Um 1 Uhr nad: 
mittags Besprechung mit den Herren Theilnehmern und Feſtſetzung der See 


S. Streich, 


Translateur der ruſſiſchen Sprache. 


Thorn Ecke gücker- und Marienſtrafe 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Premierlieutenant Hirsch 
innegehabte Wohnung Fiſcherſtr., beſtehend 
aus 7 Zimmern, Pferdeſtall und Zubehör, 
zum 1. Juli anderweitig zu vermiethen. 
Adele Majewski, 
Brombergerſtr. 33. 


Wiener Kaffee-Rösterei. 


5000 Mark 


a 5% in zwei Poſten von ſofort zu 
vergeben durch 
C. Pietrykowski, Heuſt. Markt 9, II. 


Katharinenſtr. Rr. 8—10 (90/91) 


iſt die von Herrn Hauptmann v. Wedelstaedt 
innegehabte Wohnung von 6 Zimmern, 
Waſſerleitung und Ausguß und reichlichem 
Zubehör v. 1. Mai o. 1. Juli zu vermiethen. 
Eine Wohnung aus 2 Zimmern u. Küche 
beſt., z. verm. M. Gollnick, Neuſt. Markt. 
Ein möbl. Zim., mit oder ohne Penſion, 
iſt von ſogleich zu vermiethen. 
Jacobsſtraße 13 III. 
Alitadter Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an 
9 Miether ſofort zu vermiethen. Preis 
225 Mark. Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 8. 
Möbl. ee part., ere e . 
Wohnung von 4—5 Zimmern, Küche 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei Krajewski, ( oh. 
B enſtraße 19 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen. Zu gen bei 
Skowronski, Brombergerſtraße 1. 
Kl. Wohnung zu verm. Htrobandftr, 8. 
5 Zimmer nebft Zubehör mit Waſchküche 
u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 
N Die bisher vom Herrn Hauptmann Liese 
innegeh. möbl. Wohn. ift v. 1. Mai anderw. 
zu vermiethen. Gerechteſtr. 2, II. 
Eis möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


2 Tamil. Wohn, m. all. Bub. v. ſogl. 3. I. bit W 
verm. Eihabelhſe. bei A. Bae : Ein Laden Cop e 


Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


Vor dem Vronberger Thor. 


Größte Seltenheit 
der Welt. 


Arongilla, 


das 

lebende Hyänenweib! 
1000 ark dem⸗ 
hjenigen, der im Stande 

Niſt, ein zweites Geſchöpf 
5 lebend in Deutſchland 
nachzuweiſen. Sie producirt ſich als Be⸗ 
enen des Feuers und wird glühendes 
Eiſen mit ihrer Zunge kalt lecken. Näheres 
durch Zettel und Plakate. 

Entree nur 10 Pie. ng 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
der Ampreſario. 


ing in allen Dimenſionen hat 
Oraiuröhren Eg abzugeben. S. Bry. 
Ale Markt 20 zwei Zimmer mit oder 


ohne Möbel n. Burſchengelaß zu verm. 
L. Beutler. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


Zimmer, Balkon und Zubehör be ver⸗ 


miethen oheſtraße 7. 
Mei blirtes Zimmer billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. n. v. 


n dem neuerbauten Haufe Bromberger 
Vorſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen S. ry, Baderſtr. 7. 
Die Wohnung Strobandſtr. 15, die ſeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt oder von ſofort 
zu vermiethen; die Wohnung kann zu 
jeder Tageszeit beſichtigt werden auf gefl. 
Meldung bei Bäckermeiſter Herrn Sohlltze. 
H. Rausoh. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 6. April 1892 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesor dunng 
betreffend: 

1. Aufbringung der Gemeindeſteuern pro 

1892/3 reſp. Feſtſetzung des Gemeinde⸗ 
arg ak zur Staatsſteuer. 

2. Die Bewilligung einer Entſchädigung 
an einen Badeanſtaltsbeſitzer für das 
Baden der armen Mädchen und Frauen. 

. Das Protokoll über die Reviſton der 

Kämmereikaſſe vom 30. März 1892. 

Die Wahl des Zeichenlehrers Groth. 

Die Rechnungen des Klempnermeiſters 

Granowski aus dem Jahre 1889. 

Die Regulirung der Umgebung des 
Kriegerdenkmals. 

Die Ueberſicht über den Vermögens⸗ 
ſtand der ſtädtiſchen F 
Thorn den 2. April 1892. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schloſſermeiſters Ro- 
bert Majewski in Thorn iſt in⸗ 
folge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche rer auf 

den 28. April 1892 
vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 

Thorn den 29. März 1892. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
Oeſſeniliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag den 8. April er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königlichen Landgerichtsgebäudes: 
verſchiedene gut erhaltene 

Möbel, wie Sophas, Tiſche, 

Stühle, Spiegel, Kleider⸗ 

und Wäſcheſchränke, Gardi⸗ 

nen, Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, div. Porzellan: und 

Küchengeſchirr, Lampen, einen 

Pflug, eine Schneiderwerk⸗ 

ſtattsmaſchine, einige Regu⸗ 

latoren und anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Knauf, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Standesamt Thorn. 


Vom 27. März bis 2. April 1892 ſind 
gemeldet: 


N g 


— = >} 


a. als geboren: 

1. Boleslaus, S. des Arbeiters Stephan 
Walczak. 2. Paul, S. des Sattlermeiſters 
Paul Schliebener. 3. Kaſimir, S. des 
Maurers Heinrich Noack. 4. Roſalie, T. 
des Arbeiters Martin Kühn. 5. Albert, 
S. des Maſchinenbauers Albert Jamma. 
6. Wanda, T. des Schuhmachers Andreas 
Krölikowski. 7. Karl, unehel. S. 8. Kaverin, 
S. des Hausbeſitzers Mathäus Poblamski. 
9. Erika, T. des Malermeiſters Rudolph 
Sultz. 10. Johannes, S. des Depot⸗Vice⸗ 
feldwebels Franz Riepert. 11. Gertrud, 
T. des Arbeiters Wilhelm Schattſchneider. 
12. Bertha, T. des Maurers Michael 
13. Eliſabeth, T. des Gymnaſial⸗ 
lehrers Robert Iſaac. 14. Guſtav Adolph, 
S. des Sattlers Emil Weiß. 15. Alexander, 
unehel. S. 

b. als geſtorben: 

1. Oskar Franz, 10 J. 4 M., S. des 
N inch Michael Buske. 2. Wittwe 

uſanna Wunſch get. Schulz, 72 J. 5 M. 
16 T. 3. Bruno, 2 J. 3 M. 4 T., S. des 
Schneidermeiſters Fer 28 Dobslaff. 4. 
* Mühlenbeſitzer Wilhelm Schirmer, 

1 J. 11 M. 26 T. 5. Arbeiter Joſef 
Ulawski, 59 J. 1 M. 17 T. 6. Arbeiter⸗ 
frau Magdalene Ziolkowska 1 Pawlowska, 
49 7. Anna, 1 J. 5 M. 5 T., T. des 

ohann Kurowski. 8. Otto, 
F T., S. des Kahneigners 
N Schultz. 9. Helene, 1 M. 13 T., 

des Goldarbeiters Georg Funck. 10. 
Marianna, 1 J. 3 M. 22 T., T. des Ar⸗ 
beiters Marcellus Kozlowski. 11. N 
Oswald, 19 T., S. des Arbeiters Hermann 
Liedtkfe. 12. Gutsbeſitzerfrau Erneſtine 
Schmeltzer geb. Miske, 70 J. 1 M. 9 T. 
13. Wittwe Anna Otremba geb. Zielinski, 
32 J. 11 M. 5 T. 14. Arbeiter Arthur 
Wiſotzki, 26 J. 10 M. 3 T. 15. Arbeiter 

oſef Podlaski, 47 J. 3 M. 7 T. 16. 

tanislaus Zuzelski, 26 J. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Guſtav Rietzke⸗Glinke mit 
Auguſte Franke⸗Thorn. 2. Arbeiter Adolf 
Karl Auguſt Kühl⸗Lotzen mit Valeria Kup⸗ 
czyk⸗Thorn. 3. Schneider Rudolf Emil Zi⸗ 
burski mit Schneiderin Albertine Emma 
er Lange. 4. Zimmergeſelle Alex. 

eopold Krampitz⸗Mocker mit Marie Eli⸗ 
ſabeth Schulz⸗Mocker. 5. Arbeiter Petrus 
Lelek mit Anaſtaſia Derkowski. 6. Roßarzt 
Franz Becker⸗Altdamm mit Klara Scheda. 
7 Hotelbeſitzer Eduard May mit Wittwe 
Klara Müller geb. Bohlius. 8. Tiſchler 
Seen Ziemann⸗Dombrowken mit Hulda 

eſſel⸗Ciß. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Konditoreibeſitzer Walter Schröder und 

da Hufnagel⸗Thorn. 2. Arbeiter Oskar 
Be und Klara Riedel⸗Thorn. 3. Kauf⸗ 
mannWilhelmLeppert u. LydiaSteinke⸗Thorn. 


Bädermeifter 
5 J. 11 M 


4 
A 


Dr. Kunz. 
SA ee ere 
2 
ſchwarzem Kryſtall. 2 
S. Meyer, 
Brückenſtr. 410 
eine Verkaufsſtelle meiner Dampf- 
Sahne, Schlagſahne 
in tadelloſer Beſchaffenheit. Bakterienfreie 
Tilsiter und Limburger Käsen 
und allen anderen Sorten für Groß⸗ und 
bitte ich mein neues Unternehmen durch 
regen Kauf zu unterſtützen. 
N 
Einem geehrten Publikum 


92 
0 
Grabdenkmäler $ 
Strobandſtraße 17. 5 
molkerei Alt-Thorn und empfehle 
Milch und Kefyr liefere auf Beſtellung. 
Kleinverkauf. Indem ich verſpreche, bei 
Alt-Thorn, im April 1892. 
hiermit die ergebene Anzeige, 


Bin zurückgekehrt. 
in Granit, Marmor, 
O«9> enen <O»® 
Am 6. April eröffne ich 
Rilch, Butter, ſüße und ſaure 
Ferner halte Lager in ſelbſtfabrizirten 
billigen Preiſen gute Produkte zu liefern, 
F. Krüger.“ 

nf 
Pr 

Siudowski, 8” Genleritrafe, 


übernehme, 


in dem es bis dahin geſtanden hat. 


auf Lager. 
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Geld-Rotterie. 


Ziehung in Daurie am 28. und 29. 
April 


1892. 


Loſe à 3 Mk. (Porto und Gewinnliſte 20 Pf.) 


empfiehlt und verſendet das mit dem Verkauf 
der Loſe betraute General-Debit 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Auswärtige bitte ich die Beſtellung unter 
deutlicher Angabe der Adreſſe auf den Ab⸗ 
ſchnitt der Poſtanweiſung aufzuſchreiben. 


Mark 20000 


in kleineren len zur erſten Stelle, auf 
landwirthſchaftliche Grundſtücke, bei größter 
Sicherheit, geſucht. Offerten erbittet 

E. Fischer, Brombergerſtr. 


XRNN WNW NNMN MN 
1 Meine Wohnung be⸗ 34 
24 findet ſich von heute ab 
im Haufe des Fleiſcher⸗ =“ 
meiſters Herrn Schinauer. 


FI 
£ ürs 1892. W 
X Mocker den 31. März 1892 X 


# Max Gembicki, # 
5 prakt. Arzt. * 


N 
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besorgt & verwerthet 


a8 internat. Patentbureau ' 


| ‚Heımannd 2 


OPPEEN. 
Dr. Spranger ſche Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenfein, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
eden, e machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt en der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


BILLUIGE PREISE. 


ohnung von 2 Zimmern und 


— — ne 


F WM VN 7 N 4 
Terenten 
von Thorn und Umgegend mache ich 
daß ich das unter der Firma Jacob 


Bierverlaggeschäft, 


verbunden mit 


Ausſchank, 


käuflich erworben habe und daß ich die Leitung deſſelben am 1. April er. 


Ich werde das Geſchäft in der bisherigen Weiſe weiterführen und wird 
es überhaupt mein Beſtreben ſein, daſſelbe in dem guten Rufe zu erhalten, 


Biere verſchiedenſter Art und beſter Qualität halte ich jederzeit 


Die landwirthſchaftlichen Vereine (Gruppe IV) von Culm, 
Brieſen, Schönſee, Klein⸗Czyſte, Kokotzko, Liſſewo, Oſtrometzko, 
Podwitz⸗Lunau, Thorn, Culmſee, Gurske beabſichtigen am 


Donnerſtag den 2. Juni d. J. 


in Culmſee auf dem Terrain der dortigen Zuckerfabrik eine 


Gruppenſchau mit 


abzuhalten. 
Zur Ausſtellung ſollen gelangen: 


Prämiirung 


allerlei Groß- und Klein-Vieh, Ackergeräthe und Naſchinen, 


künstliche Düngemittel und Sämereien. 
Damit wir über die Ausdehnung der Gruppenſchau einen Ueberblick 
gewinnen, bitten wir die Herren Intereſſenten, uns ihre Anmeldungen recht bald, 
ſpäteſtens jedoch bis zum 1. Mai cr. zugehen zu laſſen. 


Culmſee den 1. April 1892. 


Der Ausſchuß der geſhi 


ftsführenden Kommiſſion. 


A 


Berendes. 


Fat J Jahrhundert su 
Lefeldt's Sacca-Kaffee 


ſich als naturgemäßes und vorzüg⸗ 
lichſtes Kaffee⸗Surrogat bewährt. 

n Städten, wo noch keine Verkaufs⸗ 
ſtellen beſtehen, wende man ſich an 


Gebrüder Lefeldt in Hamburg. 


Man ſehe auch Annonce im 1892er 
Thorner Adreßbuche. 


NO 
@ 
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geführte 


Hochachtungsvoll 


Vincent Tadrowski. 
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NSN Oeser 
VI. Marienburger 
. Auriennur ger 


Gewinne: 
baar und ohne Abzug. 


1 Gewinn & 90000 = 90 000 M. 
1 5 à 30 000 30 000 


d 
5 
8. 
= 
. 
8 
88 
IN 
5 
8 


- 


SEBESERED 


883338883 


ze... . D ge. . 


Sonnenschirme 


in großer Auswahl und in ſchönen neuen 
Detfins empfiehlt ſchon von 2,50 Mark das 


Stück an S. Hirschfeld. 


10000 Mark 


geſucht auf ſichere ſtädtiſche Hypothek. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Meine Wohnung befindet ſich jeßt 
erſtenſtr. 16, part. 
im Gude'ſchen Haufe. F. Arndt, 
Sattlermeiſter. 


Schon am 6. April er. 
findet die Ziehung der Freiburger Geld⸗ 


Lotterie ſtatt. Hauptgewinn Mk. 50 000; 
Loſe à Mk. 3,25. 


Marienburger Geld Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 90 000; Loſe a Mk. 3,25 
empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 
Liſte und Porto 30 Pf. extra. 


den Pufzeream, den! 


das allerbeſte der Neuzeit, 
darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
beſte und vorzüglichſte Putz⸗, Polier⸗ und 
Reinigungsmittel iſt. 

Sämmtliche Haus⸗ und Küchengeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Meſſing, 
Kupfer werden durch den Putzorsam ohne 
jede Anſtrengung in kürzeſter Zeit ſauber 
und elegant geputzt. 

Ein Angreifen, Beſchädigen oder Zer⸗ 
kratzen der econ. durch Putzoream 
iſt ganz ausgeſchloſſen. 

Die alleinige Niederlage und Engros Verkauf 


Adolf Majer, Thorn, 


Drogenhandlung. 


Gndellofe la Eßkartoffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


zu verm. Tuchmacher⸗ u. Heheſte⸗Gde. Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


Conlirmation!! 


Reiches Lager in Büchern und Karten 
empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Gümzlicher Ausverkauf. 


Megen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 
kaufe mein 


Schuh- und Stiefellager, 


elegante Berliner Fagons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen aus. 

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreiſe. 
Eine Partiezurückgeſetztergchuhwaaren 
ganz beſonders billig. 

Beſtellungen ſowie Reparaturen werden 
nach wie vor ſofort dauerhaft und preis⸗ 
werth ausgeführt. = er 
F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 

Auch im — — würde ich mein 
Geſchäft mit Haus verkaufen. 


Beſen und Bürſten. 

Noßhaar⸗, Borften- u. Piaſſava⸗ 

eſen, 
Handfeger, Schrobber, Scheuerbürſten, 
Bohnerbürſten, Teppichbeſen, Teppichhand⸗ 
feger, Kartätſchen, Wichsbürſten, Kleider⸗ 
bürſten, Möbelbürſten, Möbelklopfer, Kopf-, 
Haar⸗ u. Zahnbürſten, Nagelbürſten, Nagel: 
feilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 

Schildpatt und Horn ꝛc. 

empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs reellſte ausgeführt. 


P. Blasejewski, 
Bürſtenfabrikant, Gerberſtr. Nr. 35. 
2 
Berolina. 
Chem. Waſchanſtalt und Färberei. 
Spezialität: 
Glanzentfernung getragener 
ammgarn-Anzüge. 
Annahme bei J. Willamovski, 
Putz⸗, Kurz⸗, Woll⸗ und Weißwaaren⸗ Di 
geſchäft. 
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Meine Färberei, Garde⸗ 
roben⸗ und Bettfeder⸗Reini⸗ 
Strumpfſtrickerei, Weiß: und 
befindet ſich von 


Hohe und Otrobanditrafe-6te 
A. Hiller. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 

J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
4 gut möbl. Wohnungen mit Bürſchengel., 


neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469. 


ngerkeller, on der 


gung, 
Kurzwaarengeſchäft 


von der 
Straße, iſt Gerechteſtr. 33 billig zu 
vermiethen. . zu erfragen 
Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſchäft. 


Freundlich möblirtes Zimmer, fepar. 


Eingang, ſofort zu vermiethen. . 
Gerechteſtr. 16. (Strobdſtr. Ecke) II links. 


Gerechteſtraße 33 


iſt die 1. Etage per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen Breite⸗ 
ſtraße 43 im Cigarrengeſchäft. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt von ſofort zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
von 2 u. 3 Zim. m. geräum. 
Wohuungen Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 
vis-a-vis Wollmarkt. 
ift die bisher von 
Tuchmacherſtr. 2 Herrn auptmann 
von Höwel innegehabte n Wohnung 
von ſofort anderweitig zu vermiethen. 
J. Frohwerk. 
lifnbeihfir. 14 ſind 2 Wohnungen 
E in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
ubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
ubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Elisabethstrasse 6 


ift die M 2. Etage, mg beit. aus 5 
Zimmern, Küche mit Waſſerleitung und 


Mozart⸗Herein. 
Mittwoch den 6. April cr. 
abends präcife 8 Uhr 
Concert 
im großen Saale des Artushofes. 
Dienſtag den 5. April er. 
abends 7%½ Uhr: 
Generalprobe 
daſelbſt. 
Der Vorſtand. 


Berlin. 
Zweig-Verein Thorn.“ 
Am Dienſtag den 5. April er. 

d abends 8 I 

im Vereinslokale bei Nicolai: 
Verſummlung. 

Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 


er Vorſtand. 
Als geprüfte 


Krankenpflegerin 
empfiehlt ſich Bertha Berlin, 


Brückenſtr. 22 
im Hauſe des Schlo 


meifter Köll, 


i ſſer 
Auf dem Nittergute Jaſonskowe be 
Culmſee findet 
ein junger Mann 


aus gebildeter Familie von ſofort eine lu 
genehme Stellung mit Familienanſchli 


jur Erlernung der LJandwirthſcha 4 I 


ett und Wäſche frei, ſchon im erften Jahr 
ein kleines Gehalt gewährt. 


erſekte 


Rockſchneider 


können ſich melden bei 
H. Kreibich. 


Ein Stellmacher 


findet Wohnung, Gemüſegarten und Arbeit 
für 3 Dörfer bei 
Unrau, Rogowko bei Tauer. 


Ein Lehrling 
kann von ſogleich eintreten beim 
Uhrmacher H. L. Kunz, 
Thorn, Neuer Markt 12. 
Auch iſt daſelbſt eine ganz neue Fin * 
Nnähmaſchine für einen billigen Prei 


zum Verkauf. 

Dom 15. April d. Is. brauche id fir 
mein Geſchäft 2 

E 2 Lehrlinge 


aus anftändiger Familie, jedoch mit de 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eine 


a der von der Mittelfchul 


aus der Oberklaſſe, oder bereits im 
Lebensjahre ſind. 
A. Borohardt, Fleiſchermeiſter. 


Aufgepasst! 


Komme morgen Dienftag zum Wochen 


markte mit feinſtem geräucherten 
Silberlachs, 


nur fett, ganz friſch aus dem Rauch, 1 0 


nur 1,80 Mark. Bei ganzen Hälften 15 
11 55 billiger. 3 bringe ich du 
jährigen P Caviar mit, 1 
das allerfeinfte; ſelber hat einen Werth bi 
4 Mark per Pfund, verkaufe denſelben Pit 
nur 2,25 Mark. Wiederverkäufer er 1 
Rabatt. J. Lachmann aus Dan 
Delikateſſengeſchäft. 


8 10 
„Bahnhof Ottlotschin, % 


find vom 1. Mai cr. ab, event. auch 
früher, je 3 Stuben und Kammern zu 


Sommerwohnungen 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 


R. de Comin- 
Ha Wohnungen, Wonen, 
Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein kl. Le 
Ecke Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu 9, 
Chr. Sa 
in freundl. Zimmer part. nebjt Ka 
E u. Zub. iſt von ſofort billig zu penn 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 
in großer Jausflurladen zu v 8 
E Glifabethft: 110 
Kleine Wohnung zu vermiete 
Neuſtädtiſcher Markt 18 bei R. Seh ehr 
3 Zimmer, Entree, helle Küche un * 


billig zu vermiethen 


{ 2. 
Theodor Rupinski, Schm. 
ohnungen, 


r 1 
3 Zimmer, belle Küche und gubeh? 


vermiethen Mauerſtraße . 1 vente 
ut möbl. Zimmer mit EUR 16. 


ngen 
5 er Vorllad 
reno 


| it 
1 Mohufeller, in welchc aft ge 


Erfolge bis jetzt Speiſewi 


uten 
been. 


kammer. 

1 große Nemife mit Nebenkamm 4 
. „Bode 

1 Bierdektall für 2 Pferde U He 
und Lagerfen er, 


Ausguß, von ſofort verſetzungshalber ander-] Speicherrünme 18. 
meittg zu verm. J. n vermiethen. Brückenſtr u 


Druck und Verlag von C. Dombramski in Thorn. 
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